
DAS BEGEHREN.
TJBER DAS SEXT]ELLE IM

ANALYSEPROZF,SS.
DREI PSYCHOANALYTIKERINNEN IM GESPRACH.

(Jnt der Frage des triebhaften Geschehens in analvtischen Prozessen unter

Frauen nachzugehen, befragten Anna Koellrettter und Lllrike Körbitz

drei Analytikerinnen. Int direkten Gesprcich, so die Annahnte, lci/3t sich

hierzu mehr in ErJahrung bringen als in elaborierten wissenschaftlichen

Arbeiten, wo dieser ohnehin schwer zu fassende Gegenstand unserer

l,{eugier Gefahr lciuft, der Kontrolle abgesicherter Sprache anheimzufal-

len - das Kind also leicht ruit dem Bade ausgeschüttet werden kann. Bei

unseren drei, von ihren jeweiligen Zugcingen her sehr unterschiedlichen

Gesprcichspartnerinnen bedanken wir uns f[ir ihre Bereitschoft, sich clie-

ser doch ans 'Eingemachte' gehenden Bef agung zu stellen und Einblik-

ke zu erlauben.

GESPNECN ZWISCHEN
BIGNA RAMBERT IJND ANNA KOELLREUTER,

P S YCHOANALYTIKERINNEN, ZÜRICH.

lAxxER 1997.

A: Du kennst ja meine Arbeit ,,Das Tabu des Begehrens. Über die
Verflüchtigung des Sexuellen in Theorie und Praxis der feministischen
Psychoanalyse." Ich setze mich darin mit der Triebtheorie auseinander,
die sich seit Freud in Theorie und Praxis verflüchtigt. Das heißt, ich be-
fasse mich mit der Untersuchung der Verdrängung des Sexuellen, der
Lib ido, im femini sti sch-p sychoanalyti schen We ib lichkeitsdiskurs und mit
dem Umgang in der Übertragungssituation zwischen Analytikerin und
Analysandin. Die für mich und meine Thesen wichtigen Referenzautoren
sind Fritz Morgenthaler und Jean Laplanche. Morgenthaler beschreibt
die Sexualität als Folgeerscheinung des Sexuellen, des Triebhaften, und
sagt: ,,Sprechen wir vom Sexuellen, im Gegens atz zur organisierten Se-
xualität, so meinen wir die Triebhaftigkeit im Es, also ein energetisches
Potential, das dem Erleben ganz allgemein etwas Dranghaftes verleiht."
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(  1985.  138)  Es  geht  n r i r  a lso  bc i rn  fo lgcnden Gespräc l t  n r i t  D i t '  u t t t  c l ie

Unterscheiclung cler Begrif t 'c Scxuali tr l t  uncl Sexuelles uncl uttr clett  Unr-
gang dant i t  in  den Analysen.  Ich ste l le  Dir  ute ine erste Frage.  Was f? i l l t

Di r  ganz spontan e i l ' t  zu ntc inet 'Frage:  Wie äußert  s ich in l )e inet t  Analy-

sen zr ,v ischen Dir  uncl  e incr  AnalvsarrcJ i r r  c las Seruel le oc ler  c las Beseh-

rett']

B:  I tn Lachen.  Aul 'c ler  avcrbalc 'n Ebc-nc.  Es is t  c las genteinsal 'ne g le ich-

zei t ige Lachen an e incnr gc l l rc i t tsantetr  Put tk t .  Auch i t t  c lc t t  Töt tet t .

A:  Du nreinst  a lso aucl t  i t t t  Tonf i r l l ' l

B:  Ja.  nt i r  konrnr t  etu,as s; rontan in cJen Sinn.  Du u ' i l ls t . ja  daf i  ich n lch

spontan äußere.

A:  . la .  l< lar .

B: Es geht auch unr nrein Lachen uncl Beobachtr-tngen cJari iber. Meine

Mutter  sagte of t  zu ur i r ' ,  in  derr  le tzten Jahren hät te ich e i r t  Lachen,  das sei
l teLl .  Ich hät te e in l 'ach e in Lachen,  das s ie n icht  kc- t r r re (wrr ' l< ichern) .  Ein
anderes Lachen.  Das sei  n icht  nre in Lachen !  Sie satgte c las i tnntet '  und
ir-nrrrer wieder. - Letzthin kon-rnrt sie zu mir uncl sagt. Nun rveiß icl i  wo-
her c le in Lachen kor-nr-nt :  lch habe einen Fi l rn [ iber  Deine Psychoarra lyt i -
l<er in gesehen.  Deine Psychoanalyt iker in lacht  so wie Du l ter" t te lachst !  -

Ich f ie l  aus a l len Wol l<err  (Gelächter) .  Also sei t  Jahren hat  s ie zu nr i r
gesa-qt :  Du hast  e in Lacheu,  das ich n icht  an Dir  kenne.  Ich wei f i  t t ic l t t ,

woher Du das hast. lhr Tonfal l  war immer etwas eurpört,  zLl l-n Tei l  auclt
verwultdert, befi 'emdet. Mit dieser Bertrerkung wr-rrde auch n-tit ' etwas
bewr"rßt, das ich so klar vorher nicht erkannt hatte: Das Lachen meiner
Analytikerin,, das war etwas sehr Wesentliches. Sie hatte so eine Art 'Grun-

zen'. lch sage Grunzen. Al le.,  die sie kennen oder bei ihr warett '  die wis-
sen viel leicht was ich u-reine. Ein schi l lemdes Laclten, du hast i tr tner at-t
ihren Tönen gemerkt, sie ist betei l igt, ,  sie ist da! Sie hört zr-r.  Sie ist dabei.
Es ist das Körperlicl-re irn Lachen. Zurn Teil auch das gen-reinsam-Kör-
perliche. Das kenne icl-r ir-rzwischen von eigenen Analysen sehr gut.

A: In der Frau-Frau-Analyse,, was ist da für Dich der Unterschied im

Un-rgang zwischen einerseits Sexuali tät und andererseits dem SexLrel len'?

B: Ich denke, das Reden äber Sexuali tät ist in jederAnalyse verschie-

den. Aber ich weiß gar nicht, ob es einen Unterschied gibt,  zwischen der
Art wie ich rnit  der einzelnen Frau in einer Analyse über Sexuali tät rede
r,rnd dern was rnit ihr sexuell f ' l ießt.
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A: Gibt  es f i i r  Dich l l i t  Mi innert r  anciere sexuel le Wahrnehn' l l lnscn a ls
nr i t  Frat ten ' l

B:  Die averbale Ebc' t te.  c l ie  l<er tne ich bci  MeinnL' r 'n  vu 'eniger  uut .  Das
gentei l ts i - l l l te  Lachcn zLl l '  g lc ichen Zci t ,  das ich bei  Frauen l<enne,  das
f lncJet  bc i  Mi i t rnct ' r t  \ \ , 'en igcr  s tat t .  Bci  e inerAlra lysarrd in is t  c las geraclezu
ci r re L-achanar lyse .  c las is t  s icher etu, 'as sehr Spezie l les.

A:  Dieses Lacl tc- t t .  is t  cJasS etrvas Vert rautes.  inr  Sinne \ /on synrbio-
t isch ' l  F-ür  r t r ic l r  hat  c . las Synrbiot ischc 'e inen anderen Ste- l lenu,er t  a ls  das
Scr t re l le .

B :  Be i  c le r  Frau .  c l ie  i c l t  n rc ine .  i s t  es  n ich t  synrb io t i sc l r .  Es  is t . ja  n ich t
nut 'das Lachen,  sot tc let ' l t  es s ind cJ iese Tcjne.  I r r  d ieserArt  kenne ich es bei
Münnent  n icht .  Das Lacherr  nr i t  dcr  e igenen Analyt i l<cr in r - rncJ das Über ' -
nel t t t re l t  vot t  d iesetn Lachet t  l< i i r rntc nran auch als ident i f lkator ischen-
rnrr tator ischen Prozef .J  bctrachten.  Der Motor-vol t  d iesent  Lachen is t . .

A :  . la .  i s t  das  Sexue l le .

B.  Genat t ,  is t  l ib ic l rn i is-senrel lcr  Natur .  Mich hat  es nat t i r l ich verwun-
c let ' t ,  c laß n-re ine Mutter  nr i r  das so sagt .  Eigent l ich wol l te s ie darni t  sa-
sel t :  das hast  Dtr  n icht  von t l i r ;  was Du da hast ,  das hast  Du nicht  von
nr i r .  Da hat  s ich etwas Neues eingenistet .

A: Sexuelle Störr-rngen oder sexuelle Unlust ist fur nrich ein Sym-
ptot-n, das nicht mit Verhaltensmaßregeln zu lösen ist.  sondenr eben rnit
dettr Sexuellen, denr Triebhaften zu tun hat. Oder anders gesagt: Das
Triebhafte ist blockiert,  bei sexueller-r Störungen. Lustlosigkeit zeigt sich
irr sexltellen Störr-rngen, ist dort fixiert, zeigLsich aber auch in derArbeit,
in Beziehungen. Meine Frage: Wie kann das Triebhafte deblockiert oder
die Triebverdrängung aufgehoben werden in einer Analyse? Was wür-
dest Du da sagen?

B: Tja, Lustlosigkeit gehört zvtr Lr-rst. Unlust gehört zur Lust, das ist
die andere Seite, das ist nicht einfacl ' t  zu trennen. Unlr-rst ist nicht a priori
eirr Symptom. Ich f inde das sehr wichtig. Eine Analyse,, die ist nicht nur
f rrstvoll r-rnd nur lachen und uur grunzen. Manchmal ist sie todlangwei-
lig, das gehört doch genaLlso dazu. Der Lurst kann lran nicht begegnen,
wenl l  man die gemeinsame Unlust  n icht  auch er lebt ,  a lso ich kann mir
das gar nicht vorstel ler-r.  Sowie ich auch nicht glar-rbe, daß rnan dauernd
ner"rg ier ig sein kann.  Das is t  n icht  nrögl ich.

A:  Man rnuß s ich erholen zwischendurch.
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B: Ja. Man kann ja nichts aufheben. Sondern man hat dem was ge-
schieht, was auch langweilig sein kann, auf die Spur zu kommen. Das
heißt, daß da etwas ist, das dazu gehört. Ich glaube da nicht an technische
oder an deutende Aktionen.

A: Ja, das glaube ich allerdings auch nicht. Ich habe festgestellt, daß
das Triebhafte zwischen Frauen für rnich einen andern Stellenwert hat
als zwischen mir und einem Mann. Wie ist das für Dich?

B: Wie rneinst Du das?

A: Ich meine die ganze Atrnosphäre. {.Jnd die Stimmung, vielleicht
das, was Du vorhin mit dem Lachen il lustriert hast. Mit einem Mann
erlebst Du das weniger oder nicht in dieser Weise.

B: Vielleicht habe ich mit Männern weniger Erfahrung in Analysen.
Die Töne, das Averbale, kenne ich rnit Männern weniger, diese Version
des Sexuellen; oder die körpersprachliche Version des Sexuellen,, wenn

wlr es so nennen wollen. Dem begegne ich weniger in den Analysen mit
Männern.

A: Das könnte man als flirten bezeichnen?

B. Ja. Wenn es mit dem Körperaustausch oder der gemeinsamen Kör-
perlichkeitzu tun hat, beispielsweise im gemeinsamen Lachen, frage ich
mich allerdings schon, ob dies eben mit dem emotional erotischen Aus
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tausch mit dem Prirnärobjekt zu tun hat. Das wäre in unserer Kultur
meistens die Mutter.

A. Ich denke schon, daß die eigene Geschichte hineinfließt. Die femi-
nistisch-psychoanalytischen Konzepte gehen davon aus, daß das Sexuel-
le, das sexuell-Wesentliche, sich in der füihen Mutter-Tochter-Beziehung
abspielt, wie das Eva Poluda-Korte im ,',lesbischen Komplex" beschreibt.
Es existieren auch andere Konzepte, welche die sexuelle Interaktion zwi-
schen Mutter und Tochter aufgreifen. lJn,C das würde sich ja in der Frau-
Frau-Analyse wiederholen. wie erlebst Du das?

B: Also wenn Du, bzw. diese Autorinnen damit meinen, daß das
sexuell-Erotische im Sinne von lesbisch, aber nicht im Sinne von geni-
tal-lesbisch, sondern eher dialogisch sich abspielt, dann würde ich sagen,
daß es das gibt. Wenn das eine Frauensexualität ist, die da ausgetauscht
wird, und das Sexuelle nicht unter dem Diktat der genitalen Sexualität
sehen muß, wie Morgenthaler dies ausdrückt, dann würde ich dem zu-
stimmen. Die Geschichte mit dem Lachen, in welcher meine Mutter her-
ausfindet: ,,Du hast das von der anderen. Du bist mir fremd gegangen,....

A: ...Das ist eine Liebesgeschichte.

B: Eigentlich ja. Da spielt etwas.

A: Hast Du das Gefühl, das hat schon früher gespielt zwischen Deiner
Mutter und Dir?

B: Die Frauenerotik, die kennst Du ja auch? Also das Spielen auf der
Ebene einer nicht aktiv gelebten lesbischen Sexualität, nicht? Vielleicht
könnte man sagen, daß das Tabu der lesbischen Sexualität das Sexuelle
mehr fürdert, es kommt mehr zum Spielen, weil es auf einer anderen
Ebene nicht gelebt werden kann. Ich rede jetztmehr von mir persönlich,
als ich das von den Analysen her weiß.

A: Die persönliche Erfahrung fließt unweigerlich in die Analyse hin-
ein, das geht gar nicht anders. Aber ich glaube nicht, daß alle Frauen
solche Erlebnisse mit ihren Müttern haben, wie Du das mit Deiner hat-
test. Auch Deine bildhaften Träuffie, die Du mir mal erzählt hast, in wel-
chen viel Bewunderung spürbar ist, solches höre ich eher selten. Bei vie-
len Frauen findet diese Art von Kommunikation mit ihren Müttern nicht
statt.

B: Oder kann oder darf vielleicht nicht stattfinden, oder wird verwal-

1 l



tet dLrrch Abrvehr.

A :  J i l .  l<au '  ' i ch t  s ta t t t i ' c le ' .  Da g laube ich .  c la fJ  c la r i 'wcse ' t l i chcs

l iegt . ,h 'e r1. r - r  c1e'  lv ' l i r t tcr 'c l ic  Schulc l  z 'gebcr.  c la 'u ' r  geht  cs l l icht '

ts :  Wie t t re i t ts t  Du c las ' l

A:  E, tu,as Spic ler ischcs hann nicht  s tat t r lnc len z-u, ischen Mutter  t t t rd

Toc5tcr..  a.s ir-gc'cl* clche' Grirncle' .  Zuur Bcispiel l l i f l t  die lvl l t t ter clas

Mäche'  ' icht  a '  s ich hcran ocler  h. t ' r i t  c lc t t - t  Mäclchetr  c i t ret l  l<ühlcre l l

u 'g. 'g  a ls  ' r i t  e i re ' r  Krabe' .  r )as Mi ic lche'  schei ' t  t ' i r  r t rc l t r  at r f  s ich

gestel l t  als c- lcr K.al-rc. Das erlebc ich ol i  nr i t  urci l lc- l t  Alt l t lvsattt l i t r tret l '

Diese f i . i rhe' E,r-frrhr-ursclr tar, icher ir  cler Aralyse rviecler auf '  Als Arlaly-

t i l<er i ,  b r .auchs t  Dr i  das  Bern ,ußtse in .  ob  Du es ' t i t  t le 'Mt r t tc 'g t r t  gehabt

hast  oc ler  ' icht .  wie cs \ \ ' i ' l t l ich u,ar  spie l t  l tc i 'c  Rol lc .  Atrc 'c las Bc* ' t r [3t -

sei t t  c lar t ibcr  is t  u ' icht ig '

B:  Ja (pa 'sc)  Mu'  ka ' '  iur  G' , 'c le s.gel t .  dalJ c las sext tc l l -L i t r ic l i ' i i -

se pri l rär ipr Dialog r l l i t  clctn Prinri i rob-tckt erlebt wircl '

A: lc5 'rer- l ie urlpchnrarl ,  dafi  gewisse Artalysarl t l i t r t tett  i '  t lct '  LJ bc|tra-

gLll t  g Angst bckotr l t l lel l '

B: wei l  s ie c las spie ler ische,  Erot ischc ur i t  geni ta lcr  Sexual i t i r t  ver-

wechseln uncl clavor Angst l tabetr ' /

A :  Ge 'au .  S ie  l<e ' 'en  e twas ' i ch t .  N ich ts  tö ' t  be i  ih 'en  an .  S ie  ver -

wecSseln es r- ' i t  gc-r-r i taler Sexuarl i tät,  mit Übergri t- f-ctt ,  r l l i t  weif l  ich wtls '

Ich real isiere i '  bestir- 'urte'  Monrerten, cl ie ich eurotio'ale oder erot i-

sche nennen '-röchte., daß sie sich zurickziehen, daß sie etw's enol m

beschäft igt.  Manchr'al ta'chen dann lesbische Träuure attt- ,  welche sie

sehr beängstigen '

B: Das ist ihnen 'Cann Llllallgetrehtn'

A: Ja. Dann kor'rnt der zertp'rrkt wo sich etwas wardelt oder ä'dert

und claclurch auch entspannt. Kennst Du das auch'?

B:  Nein,  bei  Pat ient innen'? Nein '

A:  ln tcressatr t .

B: Laplanchc ist cloclr clerietr ige. '  welclrer betont, daß der erste sexuel-

le Dia log in e iner  körper l iche'  pf lege-Beziehung stat t f i 'det ,  sein Ko'

zeptcler Triebanlehnung, welcrres f äi cle'  a'cieren so rätselhaft ble ibt '  So
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\  c l ' s t l t t t t l c n  n ; i i ' c  r i r . t t '  t - : r i l r r i . / l F l l r l r i s c i i c  (  i c t l l i r . l i " . r . -  r  r c l l c i c l t l  r l c r ' .  \ \ i c l l t

[ r l i i r i l ] c l ' i t t c l t i  l r r  i c r i r u l  r r  l i r r r i r  i r r  r i r " r ' i . . , i i ' l , L . r ' l i r ' l i , , . r r  i t , : , , i t : i r L r i r , j  l u r u l r  \ ' '  c n r l

: r i c  l r i t - l i i t : . t i l i c l t  l . i l t i i l r . - ' i r . , - l . i t t t i  l ' , i i i t i i i t -  r i , , i . i : . ,  i i r ( i l i r t g  l . , r ) i t i n ) r - n .  l ' " r . - ' r t i t s l  D r t

r l i , ,  T ' t i ' ,  u l t - - i j . i : l ' i l t i t r ,  
' . '  I , i i , '  l - ' , . ' r i i l t r t  r r r i i  l t  i i , , r ' r t i ' r  : . , , . : i t i ' .

\ . . 1 : r .  r r i , - 1 ,  l t i t t ' l l  i r : i . t i . , ' , i , t  , : , i  , ' i . i {  i ,

l ; .  . l l i  r i r i : ;  i : - i i  : i t , -  , t . 1 , ü i '  I i r i  :  i c i r r i  i l l i s

r i l r . . ;  c i r r l l i , - h  i i r , - ' i r l  : i t l l i l  i ' i r r ' . i . . . i  i i r  i i r l s r - ' i ' c

. ' ' \ \  t  sü11, . ' i  ] ' , ,  l i t r . ' i '  Lrnt l  lJ l t l r l .

\ l r  t - l l t l  r . t t i r  l i s  \  ( t r r  t i i csc ln

i t  i r ' , .
r  l  1 L  r  I  ' : - .

i  i u 1 ' r i l i , - ' i

: t' 1.., ir I i i i r

Asltc l<t  hrneinl<ätre,  denl<e ich nr i r ,  c lann l<önr.r tc cs schon zr.r  neLlen Rüt-
sc |  -Kor ts te I  la t ionen l<onr l lc l t .

A :  Ich  zwei l . le  da l 'Au,  ob d iese so schnc l l  konrncn wcrcJcn.  Ich  l<on- r -
n tc  zL l ln  Ie tz te l t  Pur - r lc t :  G ib t  es  f i i r  D ich [J l r tc rsc l r icc le  i r r  dcn Analysen
zwischen Di l '  rn . tc l  c inr : - r '  L t - 'sbe b t ,w. I Ic tc ra ' l

U :  I ch  l r a11 r : :  t t u r  c i i t c  n t zu l i { ' c . ; t - l csb i s t r i r t . :  Ana l ' y : ; a r r c ! i r r .  l n  The r -ap ien
schon n te l l 'e l ' c .  D ie  Ar ia iyse is t  gcsc l rc i lc r t .  I l i c  sc 'h l 'hc l i igc  t - )ber t rägLrr igs-
l icbc .  c l ic  i l ln tc t - i t t  t 'ea lc  L icbesf i r rc lc r rur ! r  l ( ig r1" r tc .  s iur rc l  Ln l j .  \ /o i 'a l le r i r  ih r '
i l l t  Wcg .  A t r c l " l t uß t : r " i l r r  r . r t t c l  c l u ' i l n ( ! c r ' r . l r r  i r ; r l t c  i ' : l i  l <c i r r , ;  a r r c l t : r - cn  l csb i -
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scltett  F-raltetr.  Aber ztt  Dcit ter Frage' l

A:  Die I i ra,ee is t ,  ob es f i i r  Dich e inen lJnterschied g ibt  in  de[Arta lyse

zu, ische'  Iesbische,  urc l  l ic teroscx 'eI Ie '  pat ie. t i rne ' ' /

B:  Es is t  ga 'z  k lar .  c laf l  lesbische Aspcl i te  auch in der  heterosexuel let t

AnaIyse abIar-rf-erl .

A: Ja. clets ist nl ir  attcl t  l<lar '

B:  Ich g la 'be ' icht .  c laf i  e ine lesbische Frar . r  zu e i t ler  lesbischetr  At ta-

ly t iker in gehen uruß.  Aber ich c lenke auch,  wei l  d ie e igc- t tc  gt - - t t i ta le Se-

xual i tät ' 'cJ clas Sexuelle nri t  Münnenr als auch uri t  Fraltetr t t tr terschied-

l ich is t .  c1af3 es da Untcrschiecle auch in Analysen geben l<ann.  Ich f inde,

ich kan' erst clarüber-reclen. weu' l  ich nri t  einer nlanif-est lesbischert Frau

ei 'e Aralyse geuracht habe, viel le icht auch nri t  ruehrel 'n, i t ' t l  Vergleich zu

detr atrderen.

A:  Ich kann Dir  erk lären,  wieso ich nreine Frage ste l le :  Nach t le inetn

Vortrag hat ' r ich ei 'e Z'hörerin gef.agt, ob ich ' i t  lesbische' Frauen

denn 'rehr problen-re hätte als nit  heterosextrel len. lch hertte das Geft ihl '

craß cl ie Zr_rhörerin nicht begrif fe'hat, was ich sage'woll te. Ich brachte

ein bi ldhaftes Beispiel ' i t  ei 'er Frau' cl ie Lesbe war. Dies hat f i i r ' ich

jecloch nicht bedeutet, daß es rnit  lesbischen Frauen schwieriger ist.  Ein-

fach anders. So rvie die A'alyse. urit Männern ganzanders ablar-rfen' lch

wollte eigentlich das Angsturacher-rcle aufzeigen,, das sich zwischen zwei

Frauen, irn Gegensatz ,.-, A'rulytikerin r-rncl Ar-ralysand, in gewissen Mo-

rnenten i'r Analyseproz eß zetgen kan'. E,s läuft entweder rund oder'icht

rund., oder kornmt zu rneh, oder weniger stagr-rationen. ln-r Moment habe

icl.r urehrere lesbische Frauen, kann also dauernd vergleichen zwischen

Lesben und Heteras.

B: Sind diese Frauen rrrarrifest lesbisch?

A: Ja, sie sind manifest lesbisch'

B: Das sind Analysen, nicht Tl-rerapien?

A,.. zwei von de' Lesber-r sind A'alysen rnit drei und vier Stunderl pro

woche. Die rest l ichen Lesben kornnren in Therapie mit zwer Stunden

pro Woche.

B: Ich habe kürzlicl-r ei'en Vortrag gehört. Da wurde von einem ho-

lu-losexLlellen psychiater berichtet, weicher sagt., daß nr-rr ein hornosexuel-
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ler  Analyt i l<er  at r f  c- l ie  honroscxucl len Aspel<te l<or lnrcn l<ann.

A:  Is t  c las  n ich t  Isay ' l  l ch  habe den sc lc 'sen  und b in  n ich t  n r i t  ihn t
e i t rverstat lden.  Er  sagt .  daf l  lesbisc l te Frauen zu lesbischen Therapegt i r " r -
lrerr st l l i ten tt t lcJ scltrvtt le Männct '  zu schwulen Therapeuten. Uncl zwar'
atts clet lr  Gr-trr lde. tvei l  diesc clas hotlosexLlel le Unrf-eld kennen uud r,veni-
gerhot t rophobische Artgste h l i t tcn utrc l  rveiß ich was.  Ic [  g laube c las p icht .
Es geht . ia  n icht  t t t i r  L lnr  c las nrani fbste Leben,  sonclenr  u l -n das latente.  Die
Frage ist.  was r l l i t  der latenten Hotttosexuali t i i t  cler Analyt i l<erin gesc|ie5t,
l r icht ' l  Mal l  l<öt t r l te- ja at rch sagel t .  Mäntrer  sol l te l  zu Männe1n und Frau-
el l  zl l  Frattet l .  Detln die rtranif-este Mäntterwelt l<enne ich ebenfal ls weni-
ge| gtrt  als cl ie l l lanif-este Frattetrrvelt .  Es geht doch grtr Phaptasiel,  urtr
Wtinsclte. Ll l l l  et l lot iottale Beu,egultgen, Llnr eine tr iebfl 'eundliche Atnto-
splrär 'e i t l  Analysepro zefJ.

B.  Es geht  - ia  e igent l ich i t t  cJer t  Analysen inrn ler  auch unr das Erken-
llell voll1 atrdet'en itl-t cigenell, sei es ltLllt au1'der Ebene cler Triebe ocler

des Sexuellen an der anderen version von Sexr-ralität.

A: Genau. Ich danke Dir für Deine Offenheit in diesern Gespräch.
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DAS BEGEHREN.
TJBER DAS SEXTJELLE IM

ANALYSEPROZß,SS.
GESPN,qCN ZWISCHEN

ELDA STORCK LTND ANNA KOELLREUTER,
P SYCHoANALYTIKERINNEN, ZÜRICH .

rAxxER 1997.
A: Du kennst ja meine Arbeit ,,Das Tabu des Begehrens. Über die Ver-

flüchtigung des Sexuellen in Theorie und Praxis der feministischen Psy-
choanalyse." Ich setze mich darin mit der Triebtheorie auseinander, die
sich seit Freud in Theorie und Praxis verflüchtigt. Das heißt, ich befasse
mich mit der Untersuchung der Verdrängung des Sexuellen, der Libido, im
femini stisch-psychoanalytisch en We iblichkeitsdi skurs und mit dem Um-
gangin der Übertragun gs s ituati on zwi sch en Analyikerin und Analy s andin.
Die für mich und meine Thesen wichtigen Referenzautoren sind Fritz
Morgenthaler und Jean Laplanche. Morgenthaler beschreibt die Sexuali-
tät als Folgeerscheinung des Sexuellen, des Triebhaften, und sagt: ,,Spre-
chen wir vom Sexuellen, im Gegens atz zur organisierten Sexualität, so
meinen wir die Triebhaftigkeit im Es, also ein energetisches Potential, das
dem Erleben ganz allgemein etwas Dranghaftes verleiht." ( 1985, 138) Es
geht mir also beim folgenden Gespräch mit Dir um die Unterscheidung der
Begriffe Sexualität und Sexuelles und um den Umgang damit in den Ana-
lysen. Ich stelle Dir meine erste Frage. Was ftillt Dir ganz spontan ein zu
meiner Frage: Wie äußert sich in DeinenAnalysen zwischen Dir und einer
Analysandin das Sexuelle oder das Begehren?

E: Durch Initationen. Diese versuche ich aufzunehmen. Ich denke, zu-
nächst ist die Initation eine Mitteilung wie jede andere auch. Meinst Du
etwas Spezielles?.

A: Ja, ich denke zwischen zwei Frauen läuft der analytische Prozeß
anders als im gegengeschlechtlichen Prozeß. In meinen Seminaren über
Geschlechterdifferenz im Analyseprozeß sagten die Frauen, sie hätten mit
Frauen überhaupt keine Probleme mit sexuellen Übertragungen, eher mit
Männern. Bei mir ist das eher umgekehrt. Die teilnehmenden Männer je-
doch betonten, daß sie mit erotischen Übertragungen in gleichgeschlechtli-
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chen Analysen einen schwier igeren lJmgang hätten als in gegen-

geschlechtlichen, worauf die Analytikerinnen einige Abende später ihre

.ig.n.n probleme in den Frau-Frau-Analysen formulieren konnten.

E: Du meinst das Sexuelle zwischen zwei Frauen?

A: Ja, es ist als ob sie in der erotischen Übertragung der gleichgeschlecht-

lichen Situation das lnstrumentarium nicht hätten und es zu Initationen'

zu Stagnationen kommt. Aber ich würde fi.rr mich nicht einfach davon

ableiten, daß mit Frauen die Analysen stagnierender als mit Männem wä-

ren. Da spielen noch andere Faktoren mit'

E: Vielleicht kann ich das so beantworten: Welche Unterschiede sind

zwischenAnalysanden undAnalysandinnen auszumachen? Was ist es, wenn

überhaupt, das sich im IJmg angzwischen mir und einem Mann im Gegen-

satzzu einer Frau abspiel t? ZumBeispiel Gill hat Kategorien uol.Wider-

stand aufgestellt, d.h. sich einlassen in die Übertragung, sich der Übertra-

gung bewußt werden und diese dann auflösen. Da denke ich, daß ich, beim

sich-Einlassen in die übertragung, keine lJnterschiede zwischen männli-

chen und weiblichen Analysandlnnen feststellen kann. Aber dort, wo es

um das Bewußtwerden der übertragung, eventuell auch um das Auflösen

der übertragung geht, da erlebe ich die Männer als langsamer oder schwer-

ftilliger als die Frauen.

A: Heißt das in diesem Fall auch widerständiger? Kann man das so

sagen?

E: Nicht unbedingt.

A: Heißt denn schwerfüllig sich-weniger-einlassen-können?

E: Eben nicht. Das sich-Einlassen findet ebenso statt. Aber den Män-

nern bereitet es, nach meinen Erfahrungen, größere Mühe dies bewußt

werden zu lassen und aufzulösen, das heißt als Prozeß aufrecht ztt erhal-

ten. Freud hat ja von der ,,Klebrigkeit der Libido'( gesprochen. Das würde

bedeuten, daß Männer länger an dieser Form von Übertragung festhalten

oder länger darin ausharren. Möglicherweise laufen die Dinge außerhalb

des Settings anders ab. Aber dieser Modus der Übertragung bleibt sehr

lange. Bei Frauen ist der Ablauf vielleicht bewegter und nimmt mehr ver-

schiedene Formen an.

A: Die Sexualität als Thema und das Sexuelle sind zweiverschiedene

Begriffe. Wenn wir mit Morgenthaler sagen: Die Sexualität ist die sekun-
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däre Organisation des Sexuellen, wie zeigt sich dann der Umgang mit dem
einen im Geg ensatz zutrt andern? Für rnich spielt sich das Sexu.ll. perrna-
nent in der Übertragung ab. 

- . 
"

E,: Ja, richtig. Du rneinst also den rjnterschied im Ausdruck?

A: Ich meine den Um gangmit der Sexualität im Unterschied zumUm-
gang mit dem Sexuellen. was komrnt Dir d,azu in den Sinn?

E: Was mir sehr spontan in den Sinn kommt ist, daß z. B. diese Frei-
heit, sich mitzuteilen über die eigene Sexu alitätnach meiner Erfahrung so
gehandhabt wird, daß man weiß, wie man die Analytikerin zufriedenstel-
len oder ruhigstellen oder verflihren kann. Ich denke, alle Analvsandinnen

I
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trpcl Apalysl lclen rncr ' l (en relat ir , '  schrrcl l .  u,as clt lasi i r l  Dcinett Ref-erenz-

rah' tcp 6 ipeinpaf . l t .  t l is t  Du. ic tz t  e i r rc  t r icbf l 'euncl l ic l tc  Fretrc lsc l te At t i l ly t i -

l<er- irr.  c111p l<a1p icI al les crzi ihlcn . Zuglcich l iäl t l t  ich sie bentrt7,et1, t t t l l  sic

l i r r - r1 ich zu gcr ,y i r rncn or ier-atr t 'Dista l tz  z-u hal tet t ,  t lc le t ' \ \ / i ts  a l tc l t  i t l t t t re l ' .

A: Oc' lcr aLlclt  zi t  I 'crf i ihrcrl ' .

E:Klar- .  Das is t  aberauch so bei  e incnr at rc let 'e t t  T l ter t la  oc lerr rgencle i -

'cr-Ceschichte. cl ie erzi ihl t  w,erclcn kann. Was sehr schnell  cingesetzt rvircl .

nr- r tz t  s ich auch sehr schncl l  ab.  t ls  is t  c lat r t t  n icht  t r le l t r  spezie l l ,  c lafJ ich i r l

cliescu1 Rauur ribe; solchc Dingc reclen l<At-ttt. irl Gegetrsatz ztt sotrst irgencl-

. jerpalc1er1. Diese Atrnutzung geschieht nreiner Er' lhht ' t t t tg t lach seht '  schrlel l"

s '  c1aß c l ic  Mi t te i lL lnscl t  i ibcr  c l ic  Scxual i t i i t  e igcnt l ich l tc i t te t l  SPczia ls tat t rs

lr abcn.

A:  F i i r  nr ich is t  c l i ts  auch so.  Das 
- l -heuta 

Serual i tüt  nr i t  a l l  se i t tc t t  pt 'a l<-

t ischerr  proble nreu w ie z.B.  rv ic  schl i i l t  nran t l i te i r tancle l ' ,  wie of i .  u ' ie  sel -

ten ocler was sc-lnst clas Problcnr beinr Scr seirt  ki i r lntc, clas i t t te-t 'essiert

' r i c6  e ige l t l i ch  p ich t .  Es  kann woh l  The lna  se in .  abc t ' t l i e  über  längere

Zeit.Depl rvie Dg ja auch slrgst. wenr"l  r-nalt  lni l t t  als Analysandirt  vet 'sttcht

hcrauszgflpclen, ob clie Analytikcrin triebfl 'eundlich, triebfbindlich ocler sot-tst

w1s is t ,  was is t  pr i t  ihr  urögl ich. ,  was n icht ,c lann geschieht  cJas at t f  e inet '

aver-balen E,bene. Wenn sie tr iebfreuncl l ich ist,  clatrt t  lätrf t ja sorvleso gal lz

v ie les uncl  v ie les löst  s ich vot l  a l le i t le  atuf .

E: Was vrel leicht in einer konl<r 'eten Sexualberatttng verloretr geht ist

cl ie Art cler Mittei lung.

A: Genar-r.

E: Es ist die Frage, ob etwas daherkornrnt als Verführr,rtlg. Das wäre

das Sexuelle in diesern Mornent. Wenn dieAnalysandin in der Folge dar-

auf aufrnerksam gernacht wird, claß sie daran ist zu verfähren nrit ihrer

Geschichte, dapn könnte sich etwas bewegen, etwas bewußt werden und

clann gescl-rieht auch etwas irn Sinne von VeränderLlngen. Aber nicl-rt an-

l-rar-rd voltt tnattifesten Irrlralt.

A. Zudel Urrterschieden in den Wahmel-rmungen zwischen Mann und

Frar-r.  Denkst Du. daß die Irr i tat ionen gesc.hlechtsspezif isch ablaufen'?

E: Deine erste Frage bezäglich der Irr i tat ior- len, das gi l t  fr- ir  nr ich für '

Männe1upd Frauen in g le icherWeise.  E,s is t  d ie l r r i ta t ion,  wenn die Über-

tragung bewußt wircl,  d.h. wenn sie für mich bewrlßt wircl.  Wenn ich wahr-
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nc l t l t tc "  e ia l l  i l 'gc t t tJ , - ' t r , t ' l t s  l l i r r l l .  c l i rs  bc l l ' c rn t l l i c l r  rs t .  \ \ 'us  n icht  unL- lcc l ingt
r t r i t  S t : : ' t t l r i r t i i l  z t t  l t t t t  i i l t l t c l t  r t r t r l J .  , , \ b c t ' c s  l < u n l r  r J r r r c h a t r s  s e x u c l l  s e i n .
t r i cb lu r i i "  t . i n  l l t t g r -h , : r t .  t l l s  sp i i r ' t l i r - u , i r t l  o r l c r  c i r r c  [ : r -n  u l - t i r r rg  V te l l e  i ch t
l u t t c l t  c i r r l i r c i r  c i r r  \ \ / i r t l : ; r - ' l t "  l ) l s  I : : i l i s t c l l c r r  r l c r  L l i r r ' r ' i r ag r r r rg  l i l s f  i t . l l nc l - I n ' i -
t u l i o t r c l l  l l L t : r . , , , l l l : ' ;  c l l c l , "  i i , : l t  r r r i l  H l i i n t i c t "n  i u i< i  l ; r ' aL l c l t  g l c i ch .  I ch  n rc i r r r :  i r r r
1 , . - ' i t r ' l ' C l l  \  q - i ' i . t i t  { ' t l , - ' i '  I  i l r t ' t ' i t ' ; i t 1 i l } l , . i s : r i i L r l t i i l i l t  r . i t t c l t  I . l r t l C t ' S r . l f  i C r J  Z L t  C . t - l c [ r C t t .

l : : . l i t .  \ \ , ' i c  \ \ ' r - i t  c l as  rn i t  r i c rn  Un i r c l i agc l r  zu  t t rn  l l r t "  r i l i s  r r r i i l . i t c  l na l t  \ ' o l l
l : l l l  zL t  l ; a l l  bc t r r t c i l c r i .  L I r t t l  r i r r c i r  r l i c  F ra i l c .  \ \ ' c l chc r 'A r t  r i a *  L - l n [ - r chugc r r
i s t  .

r \ :  l : t - rc l t .  Da l r t t  l< t l lnn lcn r i ' i r  rv ic r lc l  u t r l - r lc r r  PLr r r l< t .  Es u , ' i i re  c lann c l ie
L l t r c r ' l cg t r l l g  t l i t ; z t t : ; t c l l c t t ,  o t t  c l as  n t i t  c l c r  C l l e  i chgcsc f l ec l r t l i c l r l <c i t  zu  tu l r
l l t l tct t  I ' i j t l t t lc .  l t l . l  \ :v 'c i tct 'et t  r t t i l f . l iL.  t ' l t i l r - l  i lber ' legen. ob t l icses LJrrbelragcn
r t l l t  [ ) i t ' l t t t s  l t t - r l l t l i t t . ,  t t r r t l  t l i c  I r t ' l t t t c l t  nch tncn  cs  a r r l .  o r ] c ' l ' ob  Du  es  a t r l -
rr inr t ts l^ \ , ( ' ) l . l  iht tet t  ausgcl i ist .  [ ]u: i  ht : i l . l t .  cs gcsclr ieht etwas. w,o bcic ' lc scSpcl l
lu  r rss tc  i  sc l t  r r r i i c  h tcn.
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l : : . 1a .  t l as  sch l i c lSc  i c l i  r r i ch t  l t t r s '  Z t t  I ) c i r r c r  I - t ' ag t :  bcz t i g l r c i l  t l c t t i  [ ] r l l -

! : l l r g  r r i i t  c l c r - I { cg . r ' css ion :  l ch  g la r rb , :  r  i c l cs  i t a t  n t i t  c i c rn  l Lo l l c t t vc t ' s t l i r r t l r r i s .

, r i t  dcr i t  ( icsch lcchtsr  c rs t i in r ln rs  z t r  t r r r r .  D ic  l j ' t "L t t tc t l  t ' c t ' s tc l rc r r  ih t 'c  s0z i l l l c

I { ' l l c  s ( ) .  t lu f i  s ic  phar i tus ic r  t i l l  sc i r i  u l t t l  : ; i c l t  c tn ' l ts  c i l t l i l l l c r r  l l i l . i r - ' t i  t t t i i ssc t l '

1 t ' l t  l  l  L t  S t  l t . t '  I l .  r - .  { l ' t . .SS i  t l t l  l t  t l l 'A  L l  S Zt l  l i t l  t l f  l l l  C l l  .

\ :  i i i c  s i r r t l  t l u n l t  i l r r c h  i n t s t ; . r r r t l c "  l t l r t i r  c ' t r t  l t : ; 1 , t 1  L l l l i t l t ' t t c h i l l c l l .

l t : . . l l t .  t l l t s  schc  i c l t : ; c l i t r t t  so '

, \ :  Sc \ r r c l l c  S i i j r r rns r r r . ]  s i r i r l  l ' i i r  n r i ch  c1n ' l t s ^  \ \ l l s  t t i c l l t  t t r i i  \ i c | h l r l t r . l l s -

r l . r l . i t ' cg r - . l  l t , ,  r r  l i l s c r r  i s1 .

I : : . l l n o h I .

, , \ :  S i c  habc r r  zu  t r r r r  n r i t  t l c r r r  l ' r ' i cbhu l ' i c t t .  R i c t t t . t  \ ( ) t l  sc r t t c l i c r  t l l l l t t : i t

. t l c r -  scxr rc l lc r '  ! j t i i rLntg  gcs l l rochc l t  \ \ / i t 'd .  n , 'L r r t lc  ic l l  s l lgc l l .  t i i l s  Scr ' t rc l lc

. r l c r - f r - r c t r6u t i c  i s t  t r l oc l . . i t - . r "1 .  [ J i c  I - r r : ; t l os rg l . ' c i t  zc ig t  s i ch  i l t  t l i c l t t  r l L t r  t t t

scxL i c l l c l t  S t i i i - r 1 - l gc i . l "  j 9 r ' t  i s t  cs  c i r i l i r c i t  u t i t  ' ü i l dh l r l i cs t c t t .  I ) i c  l . i r s t l o : ; i g -

l<c i t  r s t  uuch  . ,  o rhun r l c r r  i n  dc r  A r i r c i t "  u l s t l  r t b  L ) t r  l t l s t r  o l l  l r r ' [ r c i t c r l  l " l l t . l l l s t

odcr  n icht "  51) \ \ ' rc  i r l  tJcr t  [Jcz icht r l lgc l ' l '  A t l l ' t l i c  I ; r 'agc '  r t ' i c  t l l t s  l - r ' i cbh l l l iu

t t r lc r  t las  Scxuc l lc  zu t lcb l t ic l i i c l ' c l l  sc i .  t t 'as  l ras t  I - ) r r  t l l  l i r r ' ' \ ss( ) / ' i l t t io t ic i t

tl rlc t' Vtt t's t c I I tr rl gc n'/

E :  t r rgc r r t l i ch  l<ann  i r -h  n t i r "nu i ' c i ncs  vo t " s t c l l c r r :  I ' J l i r r l l i ch .  t l l r f . l  cs  zL t

zwc i t  g . l i rg t .  c las  B loc l< ic rcr rc le  in  c l ic  [ - lbcr t rasung h i t tc i l rz r t t tc l i t l rc t t -  ALt l '

c l iese Wcise cr - l i i i l t  l i l rn  c l ic r  c l ic  Mägl ich l<c i t  e t ivas a t tdcrs  z t t  l rc t t ' l t c l t tc t t

rurcl  anclers cJarübcr-zu rc l lc l<t ieren als wenlt  es Gegct lstatr t ' l  c- lcr  Rel lcr ior l

ist .  c l .h.  qyarsi  als Sypl l l tot l t  c la l iet" l tot l l t l t .

A :  Wepl  s ic6 . jenrand bc i  D i  t ' zLn '  Ana lyse a t r t le  lc ie t  t rnd sagt :  D ie  Be-

z ie6u lg  is t  n ich t  besonc lers  gut ,  c l re  Arbe i t  i s t  t t i ch t .  w: ' ts  ich  n l i r  w i i l l sche.

a l les  is t  scSwier ig ,  aber  i rgendwie geht 's  auc l t ,  wenl l  cs  l t rs t los  is t '  Wür-

clest  Dg clapu sagelr :  Gut,  beginueu wir  uncl  schal tetr  wir  wl ls pi- lssiert  r ' rnd

wel, t  das Lust lose sich iur Prozeß zeigt ,  dann würdest Dtr  es al lgehet l ' /

E:  . la,  theoret isch ist  es so, aber weun Du das so erzi ih lst ,  r l rLrß ich

sagen, danr gehe ich selbst ans Verfi ihren, incienr ich irt eit ler Einli i lrrLll. lgs-

ocler Abl( lä1r lgs1rhase sch;.rLre,  was nr i t  nteiner Verführung ut l r  c l iese Per-

son herLl l t t  geschrcht.

A :  A l so  ob  s rc  s i ch  ve I l t r h ren  l asscn  l<a t l t l .
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l - : . f  a .  o b  s i e  s i c h  c i n l u s s c r t  r r r r c l  o b  s i c  u r r f ' d r c  A l r a l v s e  c i n c  A r t  ( i c i l h c i t

c r r t u ' i c l<c l r r  l . . ann"  a r r ch  u ' cnn  cs  ho r r r i i opu th i sc l r  \ \  cn ig  i s l .  l c l t  b la r r c l t c  r l i r - -
sc  S ig r l a l c  u ' l i l t l ' e t t t J  t l c r  Ab l . , l l i r L rngs  t c i t .  [ ) uz , r r  l r agc  i ch  [ r c i ^  i l t t . l cp r  r c l r
I  c r ' f i i l t i ' c "  i t t t i c t t l  i c l r  r  c rs i tc l tc "  t ias"  \ \  l l s  l t i c r  l r i l ss ic r t  l t r r l ) r r \ \  t - - l '1c l . l  lp r - l  s t r
t i ; . r  t 'z t tstc I  lcrr  .  .

' \  
:  . . " l l s  i l ' r ' c  s l " ) l l r . ) l t c l r t l c  S i t c l r c . "

f  :  . . i l r .  l r l s  c i t t ' l t s  t t  a l t t t s i t t r r i g  ( i r r t cs "  Spanr rc r r c l r ' s  ( l . , i c l t c r r r  )

, \ , . . . . c t u ' u s  N 4 c q a g c i l c s  .  ( l i i e I t c r r r  )

l : :  I r : ;  i s t  g r r t  c i l t  so l c l i cs  l t t s t t ' r uncn l ' t . t t  l u r l . r t : r i .  Es  i s t  l t - r c r  l r r c l r  t i l s
, , ' i t t z i r : c "  cJ l t s  i t ' h  i l t  d i csc t i r  h {o rnc r r l  hu l r c .  I ] us  l l i l l t  r r r i r  t l l r ; r r r  c i r r .

A. Das rst  scholr  das was ich nreine.  Dic r rächste Frage is t  d ie,  c l ic  ich
l ) i r  schot t  s te l l te  :  Das Tr iebhaf te zwischen Fretren zeigt  s ich ancJers a ls
zwischcn Metnrr  und Frau.  Nicht  schr ,v ier iser ,  sor"rc lenr  anclers.  Wie s ic l rs t
I ) r r  c lus ' /
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l : :  I ) u s  l - r  i c L , l i a l j c .  l c i ,  l l l : i : i r l  r r r i r l t  r - ' i r r  i r i l 3 c i r r - ' r t  l t L t l ' t l t c  A r s i t . ' i l l l l i l L l : ' -  i - i t : t

h l l i ' ' c t ' l l  b c l - , t t t t t t t t t  l . l t L l l ' l  t i t , - t  r i i r l  , \ ' [ r t ' r ' c h r  t t t  s l t i i l ' t - l l "  t ) t l c l  t l l t s  S i c i l t [ r l t r .

* , c r - t l c *  r , . r r  t l c r - ,4 | . rg 'e  i t ;  r i l l r ] u ! t . r r r r .  i j r . : i  t i c t t  i " t ' r . t r t { i l l  t l l ' i l l t l t c  t c l r  l r l t i t i gc l  r - ' l -

' c r r  H i ' b l i c l q  i r r r l u s  i - r ' i c l r l r i i I t r ' .  l , r r : l ' i - i r i t r i i , , i . .  u  t t ' t J  l t t i i ' c i t . ' t - l l c r i r i l l t i l t l : ;  [ i r : t

, . l r . l t  h , l l i r u t J t ' l t  i i t - ' r l t t t t  r r  i t  t r l i i  \  t ) i l  [ - L t : ; t .  ; ] i t  i l t l i ' t i ' " t l  l i : l i '  t l ' r f j  i t - ' l t  b ' l t  r l c i t

I \ , ' i l l r ' . ] ( l t . l . t  i l r c  l - t t s t  c l i c l  i r t  i  t ) t ' i i l  \ , . i l l  . ' , ' L : ' r ,  t . i i l  , ' . i t  : ' , p t i i t ' l i  i ' , t ' l ' ( ) l l l l l l t . ' l i i ' ;  l i t ' l

t l e  r i  p i - i l t C l t .  i l i c , N l l i r r l r t - 1 ' l . . i i i r i t , . r r t  l . l i : . i  \ r t l i i i : 1 , : i  . , t l l l t S s C t r  
' r ' i . . ' i i t : l ' ' l i i  l r l l l r l t r r : '

l ' i i  i l t r - c i ' i l c ; t i c i r ' l t . - .  . , 1 , 1  r r i i t ' . , : i t  1 t t t t .  , - i t l i . i  : ' i l c  i l i i t ' r : c g c i i i i l r r : i  t i t t c  \ l ' i ' "  i r r

z r . i r : c i t  t t t i i s s c t t .

, \ :  l l l i t n  i . . i l r r r i t c  t i l t : ' .  l r c d , ; t t t , , : r t . , . i i i l i , - ' i i r  i i ' i l l ; r i t .  r l c t ' l i ' ; i  1 ] i l  i i l  ' \ t l l l l ' ' :  ' '  I  ' i

f ) i q - . l t  c l t c r  a l : ;  l r , , ' ! i r l l c r  l t i c l  I \ ' , ' l i r l t t , : i ' h i i , . i  ; t i t : ; l ' l I ; i l i l  t l t t t i  ' , t  t ' t t i g ' ' t  l l l s  s c ' ' ' t t e  i i t '

l . ' t . l t t t .  l i t i i -  t - . i i i , , -  ! l 1 l t r ' r  L l l t ! l t . . i l i  t i  i r i : ' . i  l , ; r i  r - l i , ' i  ,  i t t , -  i r t l i t t  r l l l r - i  \ \  r - ' l l i g l l t '  t  . i t '

h , , l r r i t c t . ' . )  l . , r r r c  i ; r ' : , r i r  i , , r i r t n i r :  ! ] i , r i i  ! : r  , t i : ' ;  ! i r : i t i .  r . - i i i , - l '  i t i i s t ' l i l t L i t ' i l  l ) i t '  i r l i ' 1 " '

s t c l l t  s i c S  6 t t c 5 .  \ \ 1 ( ) r l i r s  S l , i r r L ' . , i t l i r s c I c  l - r c g i l l i t  c i t t c  l { o l l c , r t t  : r l l i c l c r r .  h i c i t l t :

l : r - l u h r . u l t g  r s l "  t l a { l  i c h  l r c i  r j c n  I : l ' u L l c i t  s c l i l t c l l c r  c i t t c t t  S ) ' r t t b i o s c s o g : r 1 i i i | c '

\ \ / l : i  r r i c h t  b c r l c u t c t .  d l t l i  N ' l l i n n ' . ' r ' r . \ ' .  t i i i ' , ' 1 ' : ' , \ ' l l ' l l l i t ' r t i s c l i  r r  i i t r - - t i '

l : :  l c h  b i r r  r n i r  r i i c h t  s i c h c r ' .  o l . ;  r t - ' i r  t i i i s  s ( l  c r l c t t c .  l e  i r  l i r l r t - ' r l r i e  l l -  i i  i t

* , c i t  c i ' c  F r -uu  c l i c  A ru r l y t i l <c l i n  i . r l s  l i c . ' ; i u r lo l t - j c l t t  : ; chc t t  l . -a t t t t .  Vc t ' t r l L r t l i e  h

g ib r  cs  Ur r t c r -sch iec lc  zu ' i sc l r c i r  [ - csb , . : r r  r r t t r . !  l  l c t c t ' L i : ; .  f ' Jch l l l c l ]  rV i I  t l i c  l t 0 r r " "

s tc l l a t io l r  c inc r  he tc r t l s , , J \uc l l cn  F - r  l i r r  tu r t l  c i t t c : ;  l t c t c l ' t l s ; c r r t c l l c r r  l \ 4 l i l l l i t r : i '

D ic  hc tc l -osc . ruc l l c  F r - l r t r  h l r t  c i r r r t  F rn t " \ ' i , - - I . . ! i r r rg  t l L r l chg lc l l l i l c l r l .  r r r  t t ' t : l c l i r - : t

s ic  s icS vop i6r 'cur  Pr i rnr i l r l l r - jc l , t  u l - , ' , r ,cnc lcn l l t t r l . l . ,  r i ich l ' l  L , r l rs  l rc i f i t .  s ic  gchi

t l a ' i I  anc lc - r -s  L l l - l ' l  a l s  i l c r -V Ia r r r r "  c l c r -c l i es ; r : t r  Wcchsc l  n i ch t  t l t r t ' c l tgc l t l a r : l t I

ha t , r r c l  c l e r - v ie l l c i ch t  i u  r l c r  Abhr ing ig l<c i1 .  c l i c  c r  i r t  dc r  A t t r t l ) ' t *  sP i i t ' t '

r 'ehr -  \ ,V ic lers tauc i  c lagr -gL.n  zLu 'n  Ar is t l i 'uc l t  t r r i r rg t .  l r l s  t l i c  l ; t ' l rL r .  V ic l lc ich t

is t  c l ies  l i c5 t  unbc-c l rngt  n t i t  Syrnb iosc zu bcnc l t l l ( l l l .  s t , l tdc t ' l t  i : ; t  c i t t  c t t l -

s l l rpptere; U p- lgang u'r  i t  den t 'Zustat tcJ t lcr  Al thl ingigl<ci t  .

A :  K lar .  l t r r  n r ich  besteht  c in  LJntersch iec l  c lar i i t ,  t i [ r  vo t l  Syr t rb iosc ge-

s1-rrochel wirc l  ocler \ /on eiuenr cntspauntcn [- lnrgartg tr t i t  t ler .Ablr i i l rg igl te i t '

E.  Eben. Ich glaubc- i t r - rch, c1aß clets ein Utt terscl t iecl  is; t -

A:  Ich  g laube,  uran l<arnn c lann vc l r  tJ r iabhängig l<e l t  t t t td  Auto t t t ' ' t t t i c

spreclrep, wepp nralr  s; ic l i  c ler eise nen Abhängigl<ei tswi i r rschc r lat tz l - r r : rvrr [ ' ] t

i s t "  1 ,9r ' rp  c l iese p icht  L inbcwuf i i  i rg l ic i - t ' , ve t ' t l c1 l  i i i i i : ;sc t l .  iP l r i tsc)

lch  r , l ,e i iJ  n icht "  ob Du r l i r  i rc r i r : r ' c r i  i ' c r i i i i i i s t isc l i -1 ts ' , , , : i i t i i t t ta l l '1 i : ; t - l i c t l

l (o*zc1" l te  c ip . ,vc l r ig  i<cnr rs t .  ; . . t l .  I r i ,a  Pr . i l t r r iu l i  K t l t tzc l i t  L lc r  " . , i cs l i i s i : l i c l tc l i

I t r ' ip l t - :xc : ; " " . ,  i r r  , l ,c ic i rcnr  s ic  c lc i i  ncgat iv t . : t r  {  ) t i i l i r r : ;  t l t i t i - -1 i  i i c t t  l i : : ; l ; i : i c l l c t l
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l ( t l r t l l l ler  c l -sc- tz t .  ocJet 'bcsscl -gcsaut :  crgLinzt .  Sic geht  c ' layel r  1gs.  6af . l  s ich
z t t ' i scher l  N4 t l t t c t '  t t t t c l  Jbch tc t '  r t ' cscn t l i ch  Scr t rc l l cs  absp ic l t .  Ar rc l r  apc lc r -c
Atrtt I ' i l l l lc l l  si lscl l .  clafJ t l ic N4 rrt tcr clas e rstc Liebcsob.jel<1. clas cr-stc 5911r-r-
scx t lc l le  Ob ie l . . t  sc i .  Da l ' t ibc r r r  i r t l  in r  N4r )nren t  r  ie l  scsc l r ; i cbcp  r rp t l  p t rb l r -
t ier t .  Ntr r l  u  i i t 'c le s ich t l ics.ya i r r  t ler  I r t ' l t r r -Fnrt r - r \ r ra lvsc u icr jcr ' l ro len.  n icht ' . )
[ : - r 'e igt t issc c l iescr  i t t tc t ts i t  cn Lci t  zr i  isc l rc l r  0 Lrnt l  -5. f  ahrcn.  c lcr 'pr- l i i i t l ipa lcrr
I t i t  r r l [ i f . ] t c r l  s ic l r  i l t  cJcr  i - t ' a t r -Fmrr -Ana lvsc  n , i cc le r 'h t t l cn .  \V ic  zc is t  s ich
tl i csc Wi cc'lcrhtt l tr rr g'/ l.,a rr rr st [)tr cJa rii [rer cl u'a s sagcrr'.)

E:  Das Scrt tc l l r -  z t r " ischcr t  NiLr t tcr  rn icJ l i rchter ' ' . )  A lsr t  u, , ic  s ic l r  das St-
r t tc l lc  z tVischcrr  I ' : t ' i t r tc t t  t t t i l t . l i fcst icr t .  Zt t , ische n l r r r l l  L tnr l  t i in l .  u 'crr r r  ich
r l l i I  c l l t  r  Ot ' s te l l c - .  t t ' as  pass ie t ' t  r r r i t  rnc incr  Ana lvsanc l i r r .  Du is t  [ : rh ib i t igp .
\,irr,'c rr ri s r n u s. sc h r a Lr f.uc I a cl c rr c S lr c h c rr . N4 i rrr i li r-r,.

, , \ :  Was l t re i r rs t  [ ) i r  n t i t  M inr ih rv ' . )

L : :  Das  [ " rcu ,ußtc  r tcJcr  Lu tbcrv r i { . j i e  ,z \ng lc ic f rc l r  oc lc i .A t rsschc l r  r l c r .
, , \na l ) , t . r rd i  n arr  rn ic l i .

A:  Das st i r l - l r - l r t ,  rJus is t  e inc gunz spi lnrrenclc Sache.

E: Attt l l t  clas Üt' ,er-nchlttctt  votr Stcrcotyl)er- l  urrc' l  Rcdcrvcnrlungcn. Ich
t lc t t l ic  l i t tc l t  a l t  E i f -crsucht .  Bcsi tzanspnrch,  l rc l i ig  uncl  of i .

A: lst r-- las f i i r  Dich eher s; 'r i i t 'bl t t 'bci tJor Lesben oclc; bci clep I- lctc.r-as.
t ldcr l lc i  bciclen'/

l r :  [ )as cr ' lebe ich ganz s icher bc i  be. iden.

A:  Wer ln ic l r  l l ich rccht  et ' i t l tere hat  Luce I r igaray c l ies beschr- icbel t :
Dic I- lolr lo-SexLral i tät,  die vergleichencle Kör'per' l ichkeit,  clre i iber-cl ie Iclep-
t i l i l<atiolt  t l r i t  cler Mtrttet 'geschieht r-rnd hocherotisch besetzt ist.  -  Da l<opp-rt
r r r i r  e i l le  Geschichte i r t  c len Sinn:  Vor e in iger  Zei t l<aln e ine Frau pt i t  c len
glc-icherr Ohrringen wie iclr  sie trage irr cl ie Stunde. Ich wußte einfäch. clafJ
cs cl iese nLlr an ei lrettr Ort ztt  l<auf-en gab und iclr wußte, es si ld cJie letzten.
Trotzclelt t  l tat die Analysancl in es doch irsenclwie herar. lsgefunclen. (Ge-
l i ic l r tcr )  -  Eint l la l  sagte e ine andet-e Frau,  es r rühnre s ie waSnsinpig wL1. l -
clcl ' ,  ob ich ei l tetr BFI trüge ocler nicht. Ich antwortete i5r: Wenp ich clas
( ichci t l l r l is  l i i f icr l  würde,  dat t t t  l<önnte s ie n icht  nrehr c lar i iber  s innier-en.
datl l t  wtire cs e infhch lert ig rtr i t  clenr Tr ' ; iLulcn unc1 sich Plraptasien rtracSerr
l<( i l t l lc l l .  S ie l l r t t f i tc  lachen Lrncl  sagte:  , "Schr gut ,  e i l rs-pgl l  f i i r  S ie!"  (Ce-
l r ichtcr ' )
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t : .  L )as  is t  l l " rc r  se  h t '  g t r t .

, { .  . l l i .  L lus  \ \  u r -  sc l r -  l  i t ; i i r r .  sc l r r  l te  i tc r ' .  D l  l iubc ic l t  c t t t  l ts  \ \  i ch t igcs

bcgr  i l - f  c ' .  f .J l i r i t l i c6"  chf l  d ics  c inc  i \ r ' t  l l i lLcr r .  c inc  l - icbcscr l t l l i l ' t l l lg  r i  r l r ' "  t l i c

,- '  i  scnt I  i  ch i ibcr t l  ic  i  r t  I  an t  i  I  c 5icr  r t l i  I  t l  c i tg i  cr  l r  i  t t I ' t t tsgi  t t { '

t : .  O l ' l c r r s i ch t l i c l i  hus t  D r r  rh r  c i r r c  S rchc rhc i t  vc t ' n t i t t c l n  l . ' i i t t t t c t t .  t t l t l c t t t

[ ) r r  r r r r r  c r - l in r rn l r l '1  d ie  r \bs t incnz]  au l l ' ccht  c r i ra l tc r l  l r t l t l t l t cs t .  [ )Lr  b ic tcs t  rhr '

c i r r c r r  r - i cs igc r r  T rn l r r l c l p l l i t z ^  \ \ c i r r r  DL r  [ ) i r  s t t  s i chc r  b rs t .  S i c  l i l t t t t t  t l l i t t t r

t la r - i i l rc r  n i rchc lcn l . t r r l  \ \  i . i : - , : r ic  *  i l l "  S t t ichc ] : r ' l cb t r i : ;sc  srn t l  g t r1 .

A .  Npch r r ra l s  n  cg t :n  t l c r  L l r r i c r sche idu l tg "  t l i c  r  i c l c  zn ' i schc r r  l - csbcn

Lrr r6  l l c tc r -Lrs  r r r lc i tcp :  ic I  p tc r - l i c  c r i i r - r t i t i tu t l  l . .c i r tc r t  L i t t tc t ' sc l t i cd  i r l r  t  I l l lg i ' l l lg

r r r i t  r icn  c incu or le . l ' r ' l cn  ant lc l ' r1 .  \ , ' i c l l c ich t  i<at i r r  i ch  sagc l l .  t l i l l . \  t l i c  L-csbcn

, . , ranchn l r i  t J i r c l . , t c r  s i n t l .  l \ bc r  r  c r ' l i c l r c r t  t t . t t t  s i ch  a l l c  F ra t t c l l .  I ) i c  I l c t c t ' l t s

n i ch i  t vc t t i gc r  l i l s  t l i c  l - csL rc r r .

l - . :  A u l ' a l l c  F r i l l c .

A: Inrnrer wiec]er ist cl iese Iclee inr Raut-n, daß Analysen l l l i t  Lesben

anclers l i rnl<t ioniereu nrLißten als n-r i t  l -{eteras. I tr t  Mot-t let l t  sind vier lesbi-

sche Apalysancl innen bei  ur i r  in  Analyse.  lch l<antr  n icht  sagen" daß da

e'r-rt ional was anclcrcs abläufi  zwischen nrir Lrl td ihrten als zwischetr t l - t i t '

r-rncl clen h ctet'oser ttc I I en A tla I ysatrd i tttl erl.

.) ,)



F'  Ich  c- t ' l cbe i r r  tJcrDi rc l< thc i t  c l ic  lcsb isc l rcn I ' - r 'auer r  uuc l r  anc- lc r -s .  N icht
i l l  c lc r  Vcr l i i l t t ' r t l tg  t t t tc i  t t i ch t  in  dr - r '  l Je f i ig l<r ' i t .  sonc ' lc r 'n  \ \ ,cnn s ic  r l i c  Ar rgs t
i i r t ' t t l t r l i c rc r l .  \ \ ' c lc l re  c l rn 'ch  r i ie  Vcr l i ih rLrng ar rsge l i j s t  * ' i r -c l .  * ,e  ' '  s ic  s ich
r  C I ' l i i h re  I i s t - - l t  c r ' l ebe  t t  i n  dc - r ' u r t r l r , t i schcn  S i tua t i . ' .

' \ .  [ ) r i  ' r r ] i r r s t .  \ \  r r ' s i c  I t cgc l r i ' . r r  s1 - i i r r - t - - r .

E : .1a .  I c l r  r i r c i r c  c i i c  l . : r ' i l i l r ' r r r s  g r - r rac l r t  zu  ha l r c r .  da f . l  bc i  L_csbc r r  d i c -' \ l i gs t  g l ' i i f 3c l ' i s t .  r l l s  bc i  I I c t cn l s .  D ie  I - l e ' t e ras  u  i ss r -n  i n r  I J i n te r - l< .1 r f  :  Ma '
r  c l ' l ie l l t  s ich  i l r r t l  c l i c . \ l ta lv ' t i l<c- t ' i r t  hut  K inc ' le r  Lrnc l  is t  I . l c ter -a  rurc- l  rna '  * ,e i [ . ]
c !  \  ( )n  ih r ' .  S t t  k l t r r r r  d ic  F Ic tc r -u  sugct . l :  Ich  l<an l t  nutc l rcn u ,us  ic l r  u , i l l .  s ie
rVir ' ' - l  s; ich l rLr l ' . jet lct t  l r -al l  l ron'c l i t  vel 'hal telr .  Bci  c- lerr  [ -esben cr. lebc ich clas
r l ic l i t  s t l :  s ic  h i l t ' rc l l  I l te  l i r -Ar rgs l .  cJLr rc l r  ih r r '  \ /c r ' f  i i l r r t rngs l t r -a f i  c l ic  A 'a lvsc
zt t  zc t 's t i i t ' t - t t  V ic l lc ich t  l r i i l rg t  c lus  nr i t  cJcr  spez i l l sc l rcp Ass\ \ , ,u l r l  ' . ,  Lc-s-
l - r c l t  zL ts i l l l l l l l c l l '  d i c  i c l r  i n  t i c r  P ra r i s  gchab t  habc .  c l i c  c inc  g r . l r z  s l ) cz ie l l c
( i c s c h i c h t c  r r t i t  i h r c l r  l v l i i t t c r n  s c h a L r t  h u b e n .  D a  g a b  e s  ' i c l
I  I  nn bgcg l 'c l rz t l i c i t .

A :  ob I t t t t l  c i l rc  lesb ische oc lc t 'c inc  hc tcroscr t rc l lc  Fra t r  c ine l r .n r rseru-
c l l c  Ü lbc r ' 1 I ' asL l l l s  a t r f  D i ch  rnuc l r t .  l i j s t  c l res  be i  D i r ' un tu -sch iec - l l i chcs  aus , /
lch  l lagc dcs l ta lb"  r i ,c r l  i c :h  Anal lz l i l<er . i l l - l cn  l<enne,  cJ ie  n icht  wascn,  Lcs_
bc l l  z t t  l t l l i t l y5 ic t 'c l l '  S ic  g l l tL t l rcn .  s ic  l ru t tc r r  rJas Rcpcr tu i rc  r r icSt  u 'c l  6aberr
gro f 'Jc  A l lgs te .  Ich  g l i t t tbe,  es  geht  unr  e t rvas ganz ar rcJc ;cs .  püpr l ich , r ,
c igcnu [ - l l l s ichcrhe i tc t t  t t t i t  c le rn  c iguren Kör 'per ' ,  c ler  c ' iger ]ep Sexual i t i i t .
Maltc l tc c l l t r 'v ic lceln fhst  c inc Phobic gegerr Thcr-a1-r ien nr i t  Lesber u 'c l  agie-
l 'c l l  danl i t  nr i js l icherr,vcise cl ie von Dir  erwrihnte Angst c{er-Lesberr,  zer.st i j -
rc r isch- r ,er f i ih r "cr isch zu sc i l t .  n r i  t .

E:  Es gibt  sovie le Fol ' t t ten clet 'ÜlbertrargLlns. Die r lc- istep sipcl  c loch viel
Ll l la l lsL' l lcht t let 'a ls e ' i l le erot ische [Jbertragut- ]g.  Es gibt  so vieles,  wogegen
ich nl ich cher str 'ätrben wi i rc- le.  versl ic-hen nr i t  e i ," , . , - [ jber- tr-agrrns, i '  c ler.ein
scxLlel les Begehrett  l t tani fest  uncl  bewußt c la ist ,  sei  c l ies nr i t  Männern ocler
l l r i t  Fra t le l l .  Dat l l i t  l<ar tn  nran u . tJ .  gLr t  arbe i ter r ,  es  läLr f i  was.  Gede ' te t
w i rc l  c las el 'st  dant l ,  wel t l t  cJie c-r 'ot isclre Übertr-agl lng l (onf l ikte ' - r i t  s ich
br ingt.  Wel l l t  wir ,  genläß Irreucl , . ia gar nicht g. , r . i , - , t  s incl ,  c lann l<ö'nen
wi l- t t l ls  c loch nur f t 'eLlel t ,  wenn was läuft .  Erot ische Übertragr-rng i '  d iesern
Sirrrrc l<att l l  s ich aber- zu etwas cntwicl<eln,  c las clen Prozeß behindert ,  zLr11
l l tst t ' t t t l lc t t t  c les Widerstat tc lcs w'erclen, ungeachtet ob Mapp ocJer- Frau, ob
hctcroscxucI  I  oder -  honrosexLre l  I .

A :  l ch  c lan l<c  D i r - seh r - l i i r  c l as  Gcsp räch .

1 )_) -)



Elda Storck van Reenen',

geboren  1949  in  e ine r

b u r i s c h e n  F a m i l i e  i n

Sädafi ika.

Mit  2 l  Jahren l jber -

s iedlung in  d ie Schweiz;

Besuch der  Z i t i cher

Kunstge-werbeschule und

t J  n  i  v  e r  s  i  t ä t  s  -  s t u d i u m
(L ingu i  s t i k , S t a a t s -

philosophie, PsYcholo gie)'

Sei t  Beginn der  8o-er

Jahre Mi tg l  ied de s

P s y c h o  a n a - l Y t i s c h e n
Semin ars Zirich, seit 1984

P sychoanalYtikerin in freier

Praxis.

1985-9o Arbeit in einer

autonomen Frauengruppe'
Mutter dreier Kinder.
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